






































PAUSENLOS GESUND:  
GESUNDHEITSKOMPETENZ AN SCHULEN FÖRDERN 

Sehr geehrte Kollegin, sehr geehrter Kollege, 

im täglichen Kontakt mit unseren Patientinnen und Patienten geht es nicht nur um die eigentliche 
medizinische Versorgung, sondern immer auch um die umfassende und verständliche Aufklärung. Sie soll 
den Patienten in die Lage versetzen, aktiv in eine Behandlung einwilligen zu können. 

Was in der Theorie gut klingen mag, funktioniert in der täglichen Praxis leider nicht immer problemlos.  So 
mangelt es Patienten häufig nicht nur am medizinischen Grundwissen, um Erkrankungen einschätzen und 
unterschiedliche Behandlungsmöglichkeiten abwägen zu können. Vielfach fehlt es auch an Kenntnis 
darüber, wie unser Gesundheitssystem funktioniert, sowie an Kompetenz, die Versorgungsangebote richtig 
zu nutzen. 

Hier setzt das Projekt „Pausenlos gesund“ an, das die Förderung von Gesundheitskompetenz auch an das 
Bildungssystem adressiert. Es folgt damit den Empfehlungen des Nationalen Aktionsplans 
Gesundheitskompetenz, der eine Verankerung in den weiterführenden Lehrplänen der Schulen einfordert. 

Die Stiftung Gesundheitswissen hat eigens für das Projekt Unterrichtsmaterialien entwickelt, die die 
Lehrerinnen und Lehrer im Fachunterricht, für Vertretungsstunden, für eine Gesundheits-AG oder während 
einer Projektwoche einsetzen können. Darin werden Aspekte wie die Nutzung von Versorgungsangeboten, 
die Anwendung von Arzneimitteln oder auch Medienkompetenzen bei der Internetrecherche thematisiert. 

Im Rahmen des Projektes „Pausenlos gesund“ ist auch der Besuch von niedergelassenen Ärztinnen und 
Ärzten in der Schule vorgesehen. Die Schüler sollen die Gelegenheit erhalten, direkt mit einem Mediziner in 
den Dialog zu treten und so aus erster Hand ihr Wissen zu beziehen. 

Sie wurden von einer Schule in Ihrer Region angefragt, ob Sie das Projekt mit einem Besuch vor Ort 
unterstützen. Mir ist bewusst, dass ähnliche Anfragen des Öfteren an Sie herangetragen werden und die 
tägliche Arbeit nur wenig zeitlichen Spielraum für ehrenamtliches Engagement zulässt. Im Wissen um diese 
Rahmenbedingungen möchte ich dennoch zum Ausdruck bringen, dass die KBV und die Kassenärztlichen 
Vereinigungen dieses Projekt gutheißen und ausdrücklich unterstützen. Wir würden es sehr begrüßen, 
wenn Sie sich für eine bessere Gesund eitskompetenz der Jugendlichen mit einer „Schulsprechstunde“ 
starkmachen. Denn, wer wenn nicht Sie kann am besten vermitteln, worauf es in unserem 
Gesundheitswesen ankommt. 

Für Ihr Engagement möchte ich mich an dieser Stelle bereits jetzt herzlich bei Ihnen bedanken. 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. med. Stephan Hofmeister 

Stellvertretender Vorstandsvorsitzender 
der Kassenärztlichen Bundesvereinigung 






